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Erd- und SüBwasser-Nematoden aus Ghana 
Klasse Adenophorea (Aphasmidia) 


Von 


I. AnpRASSY* 


Im Jahre 1963 hielt sieh Dr. M. ERDÉLYI (Forschungsinstitut für Wasserwirtschaft 
zu Budapest) sechs Wochen im westlichen Teil von Afrika, und zwar hauptsächlich in 
Ghana auf und war so freundlich, sich dort auch damit zu bemühen, um einige Nematoden- 
Proben zu sammeln. Das Material erhielt ich zur Bearbeitung von ihm und möchte dar- 
über nachstehend berichten. Vor allem habe ich aber Herrn ErDÉLYI für seine Gefällig- 
keit auch an dieser Stelle meinen besten Dank zu sagen. Vorliegendes Material ist nicht 
allzu groB, doch wertvoll und langentbehrt, besonders darum, da Ghana bisher zu solchen 
Gebieten gehörte, die nematologisch für »weiße Flecke« galten. 


Im Rahmen des vorliegenden Aufsatzes wird nur der eine Teil der vorgefundenen Ne- 
matoden-Arten besprochen, solche namentlich, die zur Klasse Adenophorea (Aphasmidia) 
gehören. Über die Secernentea (Phasmidia) werde ich an einer anderen Stelle berichten. 
Weiter unten werden daher 26 Aphasmidia-Nematodenarten aufgezählt und in erster 
Linie solehe Formen hervorgehoben, die sich entweder für die Fauna Afrikas (3 Gat- 
tungen und 13 Arten) oder auch für die Wissenschaft (4 Arten) als neu erwiesen. 


Das Verzeichnis der Sammelorte der Nematoden-Proben ist wie folgt: 


1. Adutor, Graswurzeln in einem Moor. 

2a. Borgobina, nieht weit von Komenda, Graswurzeln neben der Autobahn. 

2b. Borgobina, nicht weit von Komenda, faulende Bananenblátter. 

3a. Westlich von Winneba, Moorgebiet, Boden. 

3b. Westlich von Winneba, Boden mit Wurzeln am Ufer eines Tümpels. 

4a. Eine Meile von Winneba nach Takaradi zu, Tümpel mit Blättern und Schlamm. 
4b. Eine Meile von Winneba nach Takaradi zu, Pflanzenwurzeln. 


5a. Vier Meilen von Winneba in der Richtung nach Takaradi, eingetrocknete Pfütze 
neben der Autobahn. 


5b. Vier Meilen von Winneba in der Riehtung nach Takaradi, Ufer eines braunen Tüm- 
pels. 

6. Sechs Meilen von Winneba in der Richtung nach Takaradi, Pfütze mit Schlamm. 

7a. Eine Meile von Winneba nach Accra zu, Erde unter Kuhmist. 

7b. Eine Meile von Winneba nach Accra zu, schattiges Moospolster unter einer Brücke. 

7c. Eine Meile von Winneba nach Accra zu, grasiges Ufer eines Tümpels. 


8. Drei Meilen von Winneba nach Acera zu, Pflanzenwurzeln neben einer gelbfarbigen 
Pfütze. 


Sämtliche aufgezählte Proben wurden im Mai 1963 entnommen. 


* Dr. ISTVÁN ANDRÁSSY, Egyetemi Ällatrendszertani Tanszék (Institut für Tiersyste- 
matik der Universität), Budapest, VIII. Puskin u. 3. 
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1. Anapleetus granulosus (Bastian, 1865) SCHUURMANS STEKHOVEN 
& De Coxiwck, 1933 


Bemerkenswert ist es, daß diese in Europa so häufige erdbewohnende Art in 
Afrika bisher nur aus Léopoldvile-Kongo von SCHUURMANS STEKHOVEN & 
TEUNISSEN (1938) beobachtet wurde. Sie ist jetzt auch aus Ghana bekannt. 

Fundort: 55(3 9,1 æ, 3 juv.). 


2. Plectus cirratus Bastian, 1865 


Am häufigsten erwähnte afrikanische Art der Gattung. Wurde bisher in 
Algir (Maupas, 1900), Kongo (DE Conınck, 1935 und SCHUURMANS STEKHOVEN 
& TEUNISSEN, 1938) und Ostafrika (ANDRÁSSY, 1964) gesammelt. Außerdem 
beziehen sich aller Wahrscheinlichkeit nach auch die von DapaAy (1908) als 
Plectus africanus veröffentlichte Angaben hierher. 

Fundorte: 2a (4 9,3 juv.) und 4a (10 9, 15 juv.). 


3. Wilsonema auriculatum (BÜrscHLI, 1873) Coss, 1913 


Bisher in Afrika nicht beobachtet. 
Fundort: ša (1 9). 


4. Rhabdolaimus aquaticus DE Max, 1880 
(Abb. 1 a-b) 


Das Sehwanzróhrchen war bei den untersuchten Exemplaren 5—6mal so 
lang wie am Grunde breit. 

Es war bisher DE Conınck der einzige, der über das afrikanische Vorkommen 
der Art berichtete; er erbeutete sie im ehemaligen Belgisch-Kongo. Im ost- 
afrikanischen Material, das Dr. J. Szusvoeuv im Jahre 1960 mir gesammelt 
hatte, fand auch ich R. aquaticus in drei Exemplaren vor, ließ aber diesen 
Fund im betreffenden Artikel (ANDRÁSSY, 1963) unerwähnt, da dort nur die 
neue bzw. seltenere Arten behandelt wurden. Der ghanaische Fund ist das 
dritte Vorkommen der Art auf dem Kontinent. 

Für erwähnenswert halte ich es, daß sich alle drei Angaben auf die lang- 
röhrige Art, R. aquaticus beziehen (auch DE Conıncks Zeichnungen stellen 
diese Art dar), während die andere Art (oder Form), R. ferrestris bis jetzt in 
Afrika unbekannt ist. 


5. Monhystera lepidura AnpRAssy, 1963 
(Abb. 1 d) 


Q: L = 0,38-0,42 mm; a= 30-32; b= 5,4-5,8; e= 3,6-3,7; V = 49-50%. 
Kutikula nur 0,3—0,4 u dick. Kopfborsten äußerst klein, kaum sichtbar. 


Seitenorgan 1,8—2,1 u breit, 1/4 der einschlägigen Kórperbreite, 10—13 u 
bzw. 2,8—3 Kopfbreiten vom Vorderende entfernt. Proximalende des Öso- 
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phagus wie auch der Darmbeginn etwas kugelig erweitert. Abstand Öso- 
phagushinterende— Vulva, 1,7—2mal so lang wie der Osophagus selbst. Schwanz 
11—13 Analbreiten lang, 1,2—1,3mal länger als der Abstand zwischen Vulva 
und Anus. Ausführröhrchen am Schwanzende sehr groß, 6—7 u lang. 

Die Art beschrieb ich aus Argentinien, und zwar aus dem Schlamm eines 
Kanals in Ezeiza (Provinz Buenos Aires), wo ich 5 weibliche Individuen er- 
beutete. Aus Ghana kamen zufälligerweise wieder 5 Weibchen hervor, die mit 
der Originalbeschreibung gut übereinstimmten, mit der Ausnahme, daß sie 
noch kleiner waren und ihre Seitenorgane noch weiter hinten lagen. 


Fundort: 3 (5 9). 


6. Aulolaimus oxycephalus oz Max, 1880 
(Abb. 1 c) 


9: L = 0,53 mm; a= 24; b= 4,5; e = 7,0; V = 571%. 


Kórper am Ende des Ósophagus 6mal so breit wie am Kopf. Ósophagus in 
65% seiner Länge erweitert. Kutikula mit deutlichen Längsleisten. Schwanz 
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Abb. 1 a-b: Rhabdolaimus aquaticus DE Man, 1880. a: Schwanz des 9, b: Schwanzende 
mit Röhrchen. — c: Aulolaimus oxycephalus DE Man, 1880. Hinterende des 9. — d: Mon- 
hystera lepidura ANDRASSY, 1963. Schwanzende 
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in der hinteren Hälfte leer, d.h. ganz vom Leibeshöhleninhalt frei; zugespitzt, 


4,7 Analbreiten lang. 
Das hervorgekommene Tier stimmte völlig mit der Beschreibung, die ich 
1963 über die Art veröffentlichte, überein. Gattung und Art waren aus Afrika 


noch nicht erwähnt. 
Fundort: 8 (19) 


7. Paracyatholaimus intermedius (pg Max, 1880) FrriezEv, 1930 
(Abb. 2 a-b) 


9: L = 1,10-1,14 mm; a = 33,0-34,2; b = 7,2-7,7; c = 9,9-10,4; V = 48-50%. 


Kutikula 0,6—0,8 u dick, sehr fein geringelt. Ringelung an der Oberfläche 
in feine Pünkte aufgelóst. Lippenteil leicht abgesetzt, Kopf mit 10 Borsten, 
von denen die längeren 6—6,5 u, die kürzeren 3,5—4 u lang sind. Körper nach 
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Abb. 2. Paracyatholaimus intermedius (DE MAN, 1880) FıLıpsev, 1930. a: Vorderende, b: 
Hinterkórper des 9 
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hinten nur wenig verdickt, am Ende des Ösophagus bloß 1,4mal so breit wie 
an der Basis der Kopfborsten. 

Mundhöhle mit nach vorn gerichtetem massivem Dorsalzahn und zwei 
ihm gegenüber liegenden kleinen aber zugespitzten Subventralzähnen. Seiten- 
organ spiralig mit 215 Windungen, etwa 1/5 so breit wie die korrespondierende 
Körperbreite, in Höhe des Dorsalzahnes liegend. 

Schwanz 4,2—4,9 Analbreiten lang, mit 3 deutlichen Drüsen und am Ende 
mit einem 6,5 u langen Ausführröhrchen. 

Eine seltene, in Brackwasser oder in binnenländischen Salzbiotopen le- 
bende Art. Gattung und Art für Afrika neu, 

Fundort: 35 (2 9). 


8. Prismatolaimus intermedius (BUrscuxi, 1873) DE Max, 1880 


Unter den drei Prismatolaimus-Arten in Afrika erscheint P. intermedius 
am häufigsten, indem er auch von den drei Verfassern: ALLGEN (1933), SCHUUR- 
MANS STEKHOVEN & TEUNISSEN (1938) und GERAERT (1962) erwähnt wurde, 
die sämtliche die Art in Kongo erbeutet haben. 


Fundort: 35 (14 9). 


9. Ironus ignavus Bastian, 1865 


Die Art kam bis jetzt sicher nur aus einem ostafrikanischen Material vor 
(ANDRÁSSY, 1964), da sich MICoLETZKyYs (1925) und SCHNEIDERS (1935) An- 
gaben — in welchen die Art zwar unter dem Namen Z. ignavus veröffentlicht 
wurden — auf die Schwesterart, 7. longicaudatus DE MAN, 1884 beziehen. 


Fundorte: 6(1 9,1 g, 4 juv.), 8 (3 juv.). 


10. Mononchus papillatus Bastian, 1865 


9: L = 1,04 mm; a = 264; b = 3,3; e = 168; V = 64%. 


Mundhöhle 33 u lang (Gesamtlänge: vom Kopfende gemessen!) und 14 u 
breit. Schwanz 2,3 Analbreiten lang. 

Die angetroffenen Exemplare stimmten mit der Neubeschreibung bzw. 
dem Neotypus von CrARK (1960) überein. Nach CLARK wird Mononchus 
papillatus von den übrigen Arten der Gattung u.a. dadurch charakterisiert, 
daß sich gegenüber dem Dorsalzahn eine ungezähnte Längsleiste befindet. 
(In dieser Hinsicht ähnelt nur M. propapillatus CLARK, 1960.) Diese Leiste 
konnte bei jedem vorliegenden Tier deutlich bemerkt werden. 

SCHUURMANS STEKHOVEN & TEUNISSEN (1938) erbeuteten M. papillatus 
aus dem ehemaligen Belgisch-Kongo, SCHUURMANS STEKHOVEN (1951) erneut 
aus Kongo und Wıruıams (1958) von der Insel Mauritius; alle aus Boden. 


Fundorte: 2a (2 9), 8 (4 9). 
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11. Mononchus truncatus Bastian, 1865 


Die häufigste Mononchiden-Art in Afrika. Ihre bisherigen Funde sind: 
Ostafrika, aquatil (Dapay, 1908), Elfenbeinküste, aquatil (SCHNEIDER, 1935), 
Belgisch-Kongo, terrikol (SCHUURMANS STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938), 
Belgisch-Kongo, aquatil (SCHUURMANS STEKHOVEN, 1944), Mauritius, terrikol 
(WırLıams, 1958) und Ostafrika, aquatil (ANDRÁSSY, 1964). 

Jetzt kam sie nur in einem einzigen Exemplar vor, und zwar am Fundort 


4b (1 9). 


12. Anatonehus tridentatus (De Man, 1876) px Conınck, 1939 


Mundhöhle 53—55 u lang (vom Kopfende gemessen) und 29— 30 u breit. 
Die Zähne liegen genau in der Mitte des chitinisierten Mundhöhlenteiles (in 
56—58% der gesamten Länge der Mundhöhle). In dieser Hinsicht weichen die 
untersuchten Individuen etwas von der Stammform ab, da sich die Zähne bei 
typischen Tieren immer vor der Mitte des geräumigen Mundhöhlenabschnittes 
befinden. 

Spikula 85—93 u lang, Zahl der Präanalorgane 13 und 15. 

Die Art, sogar auch die Gattung selbst war für Afrika bisher unbekannt. 


Fundort: 2a (2d, 1 juv.). 


13. Dorylaimus pseudostagnalis MICOLETZKY, 1927 


9: L = 2,3-2,4 mm; a = 40,0-44,7; b = 4,3-5,3; e = 6,6-8,5; V = 42,0-43,8%. 
g: L = 2,04-2,33 mm; a = 40,0-42,6; b = 4,4-4,6; c = 86-93. 


Kopf schwach abgesetzt. Kutikula dünn, in Höhe des Mundstachels nur 
etwa halb so dick wie der Stachel selbst. Mundstachel 22—24 u — bei einem 
Tier 32 u — lang, 2-2,2mal so lang wie die Kopfbreite. Führungsring breit- 
doppelt. 

Ösophagus in 54-56% erweitert.Schwanz 12-14 Analbreiten lang. Weibchen 
nur mit einem Ei oder zwei Eiern. Männchen mit 23-26 Präanalorganen. 
Spermien 10 u, Spikula 46 u lang. Das männliche Prärektum beginnt sehr 
weit vorn: 4 Kórperbreiten vor dem vordersten Práanalorgan. 


Interessante und seltene Art, die aus Afrika von mir das erstemal erwähnt. 
wurde (Kenya-Gebirge; ANDRÁSSY, 1964). Kennzeichnend ist es für sie, daß. 
die Länge des Körpers zwischen ziemlich weiten Grenzen schwankt: L (2) = 
= 2,28-3,77, nach den Literaturangaben. Der Körperlänge entsprechend kann 
auch die Größe der einzelnen Organe (Mundstachel, Spikula, usw.) in den ein- 
zelnen Populationen stark verschieden sein. Z.B. fand ich bei den ostafrikani- 
schen Tieren den Körper von Weibchen 3,24-3,77 mm, und den von Männchen 
2,99-3,36 mm lang, mit 38—43 u langem Mundstachel, bzw. 62-66 u langen 
Spikula. Die vorliegenden Exemplare aus Westafrika waren hingegen bedeutend 
kleiner, mit kürzerem Stachel und kleineren Spikula, stimmten jedoch in allen 
anderen Beziehungen mit den in Kenya gefundenen Tieren völlig überein. 


Fundorte: 1(3 9,1 5, 6 juv.) und 4b (2 9,1 9,5 juv.). 
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14. Mesodorylaimus erdelyii n. sp. 
(Abb. 3a-f und 4 a-c) 


Die Art benenne ich zu Ehren des Sammlers, Herrn Dr. M. ERDÉLYI. 


9: L = 1,04-1,08 mm; a = 30,2-31,9; b = 4,8-5,6; c = 8,9-9,3; V = 45,7-47,2%. 
g: L = 1,02 mm; a = 29,3; b = 4,8; o = 43. 


Kutikula dünn, in Höhe des Mundstachels nur etwa halb so dick wie der 
Stachel selbst. Kopf deutlich abgesetzt, vorn abgeplattet, Lippenteil niedrig. 
Körper am Ende des Ösophagus 3,7-3,9mal so breit wie in der Lippenregion. 
Seitenorgan tief, becherförmig, etwa halb so breit wie die Körperbreite in 
selber Höhe. 

Mundstachel kurz und ziemlich dick, 10,5-11 u lang, 1,2-1,3mal länger als. 
die Lippenbreite ; seine Öffnung nimmt etwa 2/5 der Stachellänge ein. Führungs- 
ring zart, im ersten Drittel des Mundstachels. 


Ösophagus weit hinten, in 66-70% seiner Länge erweitert, mit ganz vorn 
im verdickten Teil liegendem Dorsalkern. Vorderabschnitt des Osophagus 
relativ kräftiger als in der Gattung gewöhnlich. Kardia kurz, konisch. Enddarm 
1,6, Prárektum 3,1-3,3 Analbreiten lang. Darminhalt grünlich-gelb. 

Vulva stark kutikularisiert, Vagina länger als die Hälfte des einschlägigen 
Körperdurchmessers. O, 5,5, O, 5,7 Körperbreiten lang. Eigrófie: 64-70 x 24-28 
u, Ei also 1,8-2mal so lang wie die Breite des Körpers. Abstand Osophagushin- 
terende—Vulva 1,5-1,6mal so lang wie der Ösophagus selbst, während der 
Abstand zwischen der Vulva und dem Anus 3,7-4,1 Schwanzlängen ausmacht. 

Schwanz des Weibchens 6,8-7 Analbreiten lang, meist dorsal gekrümmt, 
am Ende sehr fein abgerundet. 

Spikula 35 u lang, länger als der Schwanz. Die Práanalorgane sind flach und 
liegen ganz aneinander; ihre Zahl beträgt 17. Das Prärektum des Männchens 
beginnt in Höhe des 6. Präanalorgans. 


Diagnose: Mittellange Mesodorylaimus-Art mit dünner Kutikula, 
abgesetztem, flachem Kopf, kurzem Mundstachel, zartem Stachelring, weit. 
hinten erweitertem Ösophagus, langer Vagina, verlängertem Schwanz und 17 
sich berührenden Präanalorganen. 


Mesodorylaimus erdelyii n. sp. steht M. arvensis (THORNE & SWANGER, 1936) 
ANDRÁSSY, 1959 und M. potus Hzyns, 1963 sehr nahe. Unsere Art unterscheidet. 
sich in den folgenden Merkmalen a) von arvensis: Kutikula dünner, Seitenorgan 
schmaler, Lippen weniger ausgeprägt, Ösophagus noch weiter hinten erweitert, 
Zahl der Präanalorgane fast dreimal so groß, Präanalorgane dicht aneinander 
liegend (eine neuere Beschreibung von M. arvensis siehe bei ANDRASSY, 1963), 
b) von potus: Lippenregion breiter, Mundstachel relativ länger und dünner, 

sophagus viel weiter hinten verdickt (bei potus in der Mitte!), Spikula schlan- 
ker und männliches Prärektum kürzer. = 

Erwähnenswert ist es, daß alle beiden Schwesterarten aus Afrika bereits. 
bekannt sind. M. arvensis wurde nämlich in Angola (ANDRÁSSY, 1963) und 
Prätorien (HEYNS, 1963), M. potus aber in Transvaal (HEYNS, 1963) gesammelt.. 
Übrigens unterliegt es keinen Zweifel, daß es sich um drei selbständige und 
„gute“ Arten handelt. 

Neuestens beschrieb Loor aus Venezuela eine Mesodorylaimus-Art, M. glo- 
biceps Loor, 1964, die unserem neuen Nematoden auch sehr nahe steht. Die 
wichtigsten Abtrennungsmerkmale von M. erdelyii n. sp. zeigen sich im Kopf, 
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Abb. 3. Mesodorylaimus erdelyii n. sp. a: Vorderende, b: Mundstachel, c: Ösophagusre- 
gion, d: Vulvagegend, e: Hinterkórper des 9, f: Schwanzende des 9 
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Abb. 4. Mesodorylaimus erdelyii n. sp. a: Spikulum mit akzessorischem Stäbchen, b: Sper- 
mien, ce: Hinterkörper des dj 


der nie so kugelig erweitert ist, sowie im Prärektum des Männchens, das im 
Bereich der Práanalorgane beginnt, also wesentlich kürzer ist. 


Holotypus (9) im Präparat G/3545, Allotypus (g) im selben 
Práparat in Sammlung des Verfassers. 


Typischer Fundort: Ghana, in der Gegend von Adutor, Gras- 
wurzeln in einem kleinen Moor (2 9,1 9,3 juv.). 


15. Mesodorylaimus ghanae n. sp. 
(Abb. 5a-f und 6 a—b) 


9: L = 1,48-1,76 mm; a = 38-40; b = 4,7-4,9; e = 14,1-18,3; V = 53-55% 
d: L = 1,2 mm; a = 36-40; b = 4,2-4,8; c = 63-66. 


Kutikula wesentlich dicker als bei der vorigen Art (2,8—2,5 u), in Höhe des 
Mundstachels ungefáhr so dick wie der Stachel selbst. Kopf flach abgerundet, 
praktisch nicht abgesetzt, Lippen nieht vorspringend. Kórper am Proximalende 
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Abb. 5. Mesodorylaimus ghanae n. sp. a: Vorderende, b: Vulvagegend 
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des Ösophagus 3,1—3,3mal so breit wie der Kopf. Seitenorgan trichterartig, 
mit relativ weiter Öffnung, halb so breit wie die korrespondierende Breite des 
Körpers. 

Mundstachel 14—15 u lang, 1,2—1,3mal länger als die Lippenbreite; seine 
Öffnung nimmt 1/3—2/5 der Stachellänge ein. Führungsring einfach, zart, 
vor der Mitte des Mundstachels. 

Ösophagus in 59—60% seiner Länge erweitert, von gattungstypischer 
Gestalt. Rektum 1,7—1,8, Prärektum 3 Analbreiten lang. 

Vulva stark kutikularisiert, Vagina etwas länger als 1/2 der betreffenden 
Körperbreite. Im Uterus finden sich 1 bis 3 Eier. Sie sind 80—94 x 27—30 u 
groß, d.h. 1,8—2,1mal so lang wie die betreffende Körperbreite. 

Schwanz des Weibchens 4,2—5,2 Analbreiten lang, schwächer oder stärker; 
doch immer nach der Dorsalseite gebogen, in der distalen Hälfte fast zylindrisch 
mit fein abgerundeter Spitze. Die Leibeshöhle läßt den letzten Viertel des 
Schwanzes frei. Schwanzform im ganzen bastiani-ähnlich, allein schlanker, 
stärker verjüngt. Abstand Vulva—Analöffnung 6,2—7,3mal so lang wie der 
Schwanz, 

Spermien spindelförmig, an den beiden Enden gerundet, 8—9 u lang. Spikula 
massiv, 40 u lang, wesentlich länger als der Schwanz. Akzessorische Stäbchen 


Abb. 6. Mesodorylaimus ghanae n. sp. a: Spikulum mit akzessorischem Stück, 5: Hinter- 
körper des 7 


137 


pinselartig. Es sind 8 sehr flache Práanalorgane, die 8—12 u voneinander liegen. 
Schwanz breit abgerundet mit 8 Paar kleinen Sublateralpapillen. 

Diagnose: Eine größere Mesodorylaimus-Art mit dicker Kutikula, 
nicht abgesetztem Kopf, mittellangem Mundstachel, hinter der Mitte erwei- 
tertem Ösophagus, stark kutikularisierter Vulva, langen Eiern, 8 getrennten 
Präanalorganen und schlankem, dorsal gekrümmtem weiblichem Schwanz. 

Die neue Art erinnert an mehrere Mesodorylaimus-Arten, kann aber von 
ihnen allen gut unterschieden werden. Durch den nicht abgesetzten Kopf, die 
Länge des Mundstachels, sowie die Zahl der getrennten Präanalorgane gehört 
sie zur subtilis-Gruppe: M. subtilis (THORNE & SWANGER, 1936) ANDRÁSSY, 
1959, M. parasubtilis (MEYL, 1957) ANDRÁSSY, 1959 und M. subtiloides (Pant- 
ZOLD, 1958) ANDRASSY, 1959. Sie unterscheidet sich aber a) von subtilis: Vulva 
weiter hinten liegend, Schwanz kürzer und dorsal gebogen (bei subtilis c — 8,5), 
Ösophagus weiter hinten erweitert, Leibeshöhle endet weit vor dem Schwanz- 
ende, b) von parasubtilis: Körper bedeutend länger, Schwanz hingegen kürzer 
und dorsal gebogen, Öffnung des Mundstachels größer, Rektum länger, c) von 
subtiloides: Körper länger, Schwanz kürzer und anders geformt, Leibeshóhle 
das letzte Viertel des Schwanzes frei lassend. 

Im Bau des nach der Dorsalseite gebogenen Schwanzes erinnert Mesodory- 
laimus ghanae n. sp. auch an die Arten M. meyli (ANDRÁSSY, 1958) ANDRÁSSY, 
1959 und M. szechenyii ANDRÁSSY, 1961. Durch die Struktur des Schwanz- 
lumens und die Zahl der Pr&analorgane weicht er aber von den beiden Arten 
merklich ab. 

Holotypus (9)im Präparat G/3562, Allotypus (g)im Präparat 
G/3554 in der Sammlung des Verfassers. 

Typischer Fundort:Ghana, eine Meile von Winneba nach Takaradi 
zu, Tümpel mit Schlamm (25 9, 2 of, 17 juv.). Weiterer Fundort: 55 (1 9). 

Mit Mesodorylaimus erdelyii und ghanae n. spp. erhöht sich die Zahl der aus 
Afrika nachgewiesenen Arten der Gattung auf 16. 


16. Eudorylaimus leuckarti (BürscHLı, 1873) ANpRAssy, 1959 
(Abb. 7a-b) 


g: L — 1,9 mm; a 29; b = 4,6; c= 24. 


Größere Eudorylaimus-Art. Kutikula in Höhe des Mundstachels etwa so 
diek wie der Stachel; am hinteren Ende des Kórpers fein aber deutlich quer- 
gestreift. Kopf stark abgesetzt, Lippenpartie hoch, stark ausgeprägt. Mund- 
stachel relativ sehr schwach, 15 u lang, nur 0,8mal so lang wie die Lippenbreite. 
Öffnung kaum 1/3 der Stachellänge einnehmend. Osophagus in 60% erweitert. 

Spikula 52 u lang. 5 Präanalorgane, die weit vor den Spikula beginnen und 
voneinander abgetrennt sind. Das Prärektum des Männchens beginnt in der 
Höhe zwischen den Präanalorganen 2 und 3. 

Durch die Körperlänge und Kopfborsten, den schwachen Mundstachel, den 
Schwanzbau und die geringe Zahl der Präanalorgane gut charakterisierbare, 
seltene Art. Sie ist neu für Afrika und zugleich die 28. Eudorylaimus-Art auf 
dem Kontinent. 


Fundort:8(1g,ljuv.). 
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Abb. 7. Eudorylaimus leuckarti (BUTSCHLI, 1873) ANDRÁSSY, 1959. a: Vorderende, b: Hin- 
terkórper des g' 


17. Eudorylaimus obtusicaudatus (Bastian, 1865) AnpRAssy, 1959 


Sehr gemeine, kosmopolitische terrikole Art, auch in Afrika mehrmals 
gefunden: Westafrika (SCHNEIDER, 1935), Kongo (SCHUURMANS STEKHOVEN & 
TEUNISSEN, 1938, SCHUURMANS STEKHOVEN, 1944 und 1951). 

Fundort: 6 (2 9,3 juv.). 


18. Thornenema africanum n. sp. 
(Abb. 8 a-f) 
9: L=1,6mm; a= 46,2; b = 5,6; c= 6,4; V = 36,6%. 


Kutikula glatt, 1,5 u dick, in der Höhe des Mundstachels etwa so dick wie 
der Stachel selbst. Kopf schmal abgerundet, kaum etwas abgesondert, im 
Innen mit gelblichen Versteifungselementen*. 

Seitorgan halb so breit wie die betreffende Körperbreite. 


*Diese gelblichen, kutikularisierten Leisten innerhalb des Kopfes sind für sämtliche 
Arten der Gattung T'hornenema charakteristisch! 


139 


Mundstachel 12 u lang, 1,2mal länger als die Kopfbreite, seine Öffnung nur 
wenig größer als 1/4 der Stachellänge. Führungsring einfach, vor der Mitte des 
Mundstachels. Ösophagus in 57% seiner Länge verdickt. Kardia kurz. Rektum 
1,3mal, Prärektum 2,4mal so lang wie die anale Körperbreite. Im Übergangsteil 
zwischen dem Darm und Prärektum läßt sich ein kleines zungenartiges Gebilde 
beobachten. 

Vulva quer, nicht kutikularisiert, Vagina 13 u lang. O, 6mal so lang wie der 
betreffende Durchmesser des Körpers. Uterus ohne Prävulvarast und Spermien. 

Schwanz 12 Analbreiten lang, fast gleichmäßig verdünnt, am Ende sehr fein 
abgerundet. Die Leibeshöhle dauert nur bis zum letzten Sechstel des Schwanzes. 

Männchen — wie bei allen bisher bekannten Arten der Gattung — unbe- 
kannt. 

Diagnose: Eine größere Thornenema-Art mit verhältnismäßig dünner 
Kutikula, abgerundetem, praktisch nicht abgesetztem Kopf, mittelstarkem 
Mundstachel, hinter der Mitte erweitertem Ösophagus, fehlendem prävulvarem 
Uterusast und sehr langem Schwanz. 

Wegen der Kopf- und Schwanzform, der dünnen Kutikula und des fehlenden 
Prävulvarsackes kann die neue Art in die Nahe von Thornenema lissum (THORNE, 
1939) ANDRÁSSY, 1959 gestellt werden, ihr Körper ist aber größer und wesent- 
lich schlanker, der Schwanz länger (c = 9 bei lisswm) und feiner ausgezogen, 
das Seitenorgan andersartig, der Kopf von anderer Struktur, usw. Sie ähnelt 
auch T. viriosum WILLIAMS, 1964 sehr, der Kopf ist aber breiter abgerundet 
und anders strukturiert, die Kutikula düuner (bei viriosum ist sie in der Höhe 
des Mundstachels bedeutend dicker als der Stachel selbst), und weist keine 
deutlichen Kutikulaporen auf, schließlich ist der Schwanz relativ länger. 

Holotypus (2) im Präparat G/3751 in der Sammlung des Verfassers. 

Typischer Fundort: Ghana, westlich von Winneba, Moorgebiet, 
Boden (2 9,2 juv.)*. 

Aus Afrika ist bisher nur eine T’hornenema-Art bekannt worden, und zwar 
TT. sylphoides (Wıruıams, 1959) ANDRÁSSY, 1960. 


Einiges von der Gattung Thornenema 


Thornenema ANDRASSY, 1959 ist eine wohl umgrenzte, leicht charakterisier- 
bare Gattung der freilebenden Nematoden, deren wichtigste Merkmale die fol- 
genden sind: Kopf schmal mit abgerundeten, niemals vorragenden Lippen 
und kutikularisierter Innenstruktur, Stachelring zart, weibliche Gonade un- 
paarig-postvulvar, höchstens mit sehr kurzem Prävulvarsack, Schwanz ver- 
längert, Leibeshöhle endet weit vor der Schwanzspitze. Anscheinend handelt 
es sich um eine monosexuale Gattung, indem nicht nur Männchen, sondern 
auch Spermien im Uterus bisher nie beobachtet werden konnten. 


*Neuestens erhielt ich von Dr. M. L. Cuawta aus Indien einige Thornenema-Exemplare, 
die sich zu meiner Freude mit der oben gegebenen Beschreibung als vollkommen überein- 
stimmend erwiesen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch diese Tiere zu T'. africanum 
gehörten. Herr ORAWLA, der die Art in großer Individuenzahl erbeutete, war so freund- 
lich die von ihm aufgenommenen Körperausmasse mir mitzuteilen. Es sind dies: L= 
1,5-2,0 mm; a = 40,2-48,5; b = 5,4-6,7; e = 6,2-7,1; V = 29,0-34,4%. Eigröße: 
50-55 x 25-30 u. Thornenema africanum wurde also außer Afrika auch in Indien beobach- 
tet. 
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2 Opuscula Zoologica 


Wir können acht Arten in die Gattung T'hornenema einreihen, und zwar die 
folgenden: 


T. africanum n.sp. 

T. baldum (THoRNE, 1939) ANDRAssy, 1959 
Syn.: Dorylaimus baldus THORNE, 1939 

T. cavaleantii (LORDELLO, 1955) ANDRÁSSY, 1959 
Syn.: Dorylaimus cavalcantii LORDELLO, 1955 

T. laevicapitatum (Coss in THORNE & SWANGER, 1936) ANDRÁSSY, 1959 
Syn.: Dorylaimus laevicapitatus COBB in THORNE & SWANGER, 1936 


T. lissum (THORNE, 1939) ANDRÁSSY, 1959 — Typus generis! 
Syn.: Dorylaimus lissus THORNE, 1939 

T. sylphoides (WırLıams, 1959) ANDRASsy, 1960 
Syn.: Dorylaimus sylphoides WILLIAMS, 1959 

T. thienemanni (W. SCHNEIDER, 1937) ANDRÁSSY, 1959 
Syn.: Dorylaimus thienemanni W. SCHNEIDER, 1937 


T. viriosum WILLIAMS, 1964 


Außer den oben angeführten Arten zählte ich in meiner Dorylaimiden-Revi- 
sion noch eine Art, T'hornenema limnophilum (DE MAN, 1880) ANDRÁSSY, 1959 
auf und in der jüngsten Zeit wurden noch 3 weitere Arten zur Gattung Thorne- 
nema eingereiht, und zwar T. parvum (WILLIAMS, 1959) WirLIAMS, 1964, 
sowie T. (?) spec. 1 und T. (?) spec. 2 in Loor, 1964. Diese Arten sollen etwas 
ausführlicher besprochen werden. 

1. Dorylaimus limnophilus DE Man, 1880 reihte ich auf Grund des relativ 
schmalen Kopfes, der postvulvaren Gonade und des verlängerten Schwanzes 
in das Genus T'hornenema ein. In seiner neuesten Arbeit über venezuelische 
Nematoden wies jedoch Loor, der vorragende niederländische Nematologe 
darauf hin, daß diese Art wegen der Form des Mundstachels und des weit hinten 
erweiterten Ösophagus viel mehr ein Dorylaimoides sein sollte. Wahrscheinlich 
ist die Auffassung von Loor die richtige und auch ich nehme an, daß es hier 
um eine Dorylaimoides-Art handelt. 

2. Thornenema parvum wurde von WILLIAMS ursprünglich als Vertreter von 
Labronema beschrieben, neuestens versetzte er aber die Art in die Gattung 
Thornenema. WILLIAMS meinte damit, daß parvum in Ermangelung der Innen- 
lippen kein Labronema sein könne, sondern wegen des unpaarigen, postvulvaren 
Ovars mehr ein T'hornenema sei. Schon er bemerkte aber gleichzeitig, daß die 
Form des Schwanzes von dem für die Gattung charakteristischen Typ stark 
abweicht. WILLIAMS’ Art weist tatsächlich einen sehr kurzen, breit gerundeten, 
halbkugeligen Schwanz auf, eine solche Schwanzform, die in der Gattung völlig 
fremd ist. Lassen wir nun parcum unter den Thornenemen, dann wird die 
Gruppe heterogen. Ich bin daher der Ansicht, daß die in Frage stehende Art 
eher mit gewißen Eudorylaimus-Arten verwandt sei, und zwar mit solchen 
Formen, die außer der unpaarigen Gonade gleichfalls einen abgerundeten 
Schwanz haben, wie z. B. die Art Eudorylaimus opisthodelphus (THORNE & 
SWANGER, 1936) ANDRÁSSY, 1959. Es ist eine andere Frage, ob diese Arten 
von postvulvarer Gonade im Genus Eudorylaimus gelassen werden sollen, oder 
die Aufstellung einer selbständigen Gattung für sie wünschenswerter wäre. 
Bis zur Entscheidung dieser Frage schlage ich vor, Labronema parvum als 
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Eudorylaimus parvus (WILLIAMS, 1959) n. comb. in das System der Nematoden 
einzureihen. 

3. Was nun die vermuteten Thornenema spec. von Loor anbelangt, bleibt 
nur eine von ihnen mir problematisch. Es ist Thornenema spec. 1, die im Bau 
des Kopfes und Schwanzes vom T'hornenema-Typ wesentlich abweicht, gleich- 
zeitig aber — besonders wegen der Schwanzgestalt — ohne Vorbehalt in keine 
bekannte Gattung eingereiht werden kann. Schade, daß Loor nur ein einziges 
Exemplar aus der Art untersuchen konnte. 

Der Fall der zweiten Art von Loor erscheint mir nicht so schwer. Meiner 
Meinung nach handelt es sich nämlich auch hier um eine Eudorylaimus-Art 
von unpaariger Gonade, die gewißermassen vielleicht in die Nähe von E. mono- 
hystera (DE Man, 1880) ANDRÁSSY, 1959 gestellt werden kann. 


Bestimmungsschlüssel der Arten der Gattung Thornenema 


= 


(2) Ósophagus weit hinten, im letzten Drittel erweitert; Mundstachel 30 x lang, 
1/4 der Osophaguslinge. — 9: L = 0,62-0,72 mm; a = 26,5-28,5; b—4; 
e = 9-10; V = 33-35%. o" unbekannt. 

thienemanni (W. SCHNEIDER, 1937) ANDRAssy, 1959 

2 (1) Ösophagus in der Mitte oder nur wenig dahinter erweitert; Mundstachel wesent- 

lich kürzer, höchstens 16 4 lang. 

3 (4) Schwanz eine Analbreite hinter dem Anus deutlich eingeschnürt; große Art: 
2 mm lang. — 2: L = 2,0mm; a= 39; b = 5,2; e = 11,1; V = 38%. ^ un- 
bekannt. 

laevicapitatum (COBB in THORNE d SWANGER, 1936) ANDRÁssv, 1959 

(3) Schwanz hinter dem Anus nicht eingeschnürt; meist kleinere Arten. 

(6) Vulva liegt nicht weit vor der Körpermitte (V größer als 40%); Schwanz relativ 
kurz, nur etwa 4—5mal so lang wie die anale Kórperbreite. — 9 : L = 0,99-1,25 
mm; a = 26-36; b = 4,4-4,6; c = 9,8-13,0; V = 42,6-45,0%. c? unbekannt. 

eavaleantii (LoRDELLO, 1955) ANDRÁSSY, 1959 

6 (5) Vulva liegt weiter vorn (V kleiner als 40%); Schwanz länger, mindestens 7mal 

so lang wie die anale Breite. 

7 (10) Kutikula hinter dem Kopf auffallend verdickt, in Höhe des proximalen Stachel- 

endes deutlich dicker als der Stachel selbst. 

8 (9) Kleinere Art, um 1 mm; Kopf breit abgerundet, leicht aber deutlich abgesetzt. 

— 9: L= 0,97-1,04 mm; a = 30-31; b = 47-54; e=6,3-81; V= 


= 32-36%. g' unbekannt. 
baldum (THORNE, 1939) AnpRAssy, 1959 


9 (8) Größere Art, über 14% mm; Kopf schmal abgerundet, nicht abgesetzt. — 9 
L = 1,54-1,70 mm; a = 40-46; b = 5,2-5,8; e = 7,2-8,9; V = 32-35%. ^ 
unbekannt. 


or 


viriosum WILLIAMS, 1964 


10 (7) Kutikula hinter dem Kopf nicht merklich verdickt, in Höhe des proximalen 
Stachelendes ungefähr so dick wie der Stachel selbst. 
11 (12) Schwanz auffallend lang, länger als 1/4 der Körperlänge, macht 20-25 Analbreiten 
aus; ein reduzierter prävulvarer Uterusast vorhanden. — 9: L = 1,66-1,89 
mm; a = 42-56; b = 5,4-5,7; c = 3,0-3,8; V = 36-38%. g unbekannt. 
sylphoides (WILLIAMS, 1959) AnpRAssy, 1960 


12 (11) Schwanz kürzer als 1/6 der Körperlänge, 7-13 Analbreiten lang; ein postvulvarer 
Uterussack fehlt vollkommen. 

13 (14) Körperlänge 1 1/2 mm oder größer; Schwanz 11-13 Analbreiten lang. 9: 
L = 1,5-2,0 mm; a = 40,2-48,5; b = 5,4-6,7; e = 6,2-1,1; V = 28,0-36,6%. 
o^ unbekannt. 

africanum n. sp. 

14 (13) Körperlänge unter 1 1/2 mm; Schwanz 7-8 Analbreiten lang. - 9 : L = 1,2 mm; 
a= 29; b—5; e—9; V = 33%. ~ unbekannt. 

lissum (THORNE, 1939), ANDRÁSSY, 1959 
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19. Actinolaimus omercooperi FıLırJev, 1931 


Charakteristisch ist es für diese Art, daß sich im vorderen Winkel der großen 
Mundhöhlenzähne auch je 2 kleine zahnartige Vorsprünge befinden, — wie 
dies von mir im Artikel über ostafrikanische Nematoden bereits dargestellt 
wurde (AnDRASSY, 1964). 

Mundstachel 29-32 y lang, 1,2-1,3mal länger als die Kopfbreite, und 4-4,7 u 
dick. Spikula 63-65 u lang. Präanalorgane in zwei Gruppen geordnet, zwischen 
diesen Gruppen stehen aber auch 1-2 selbständige Präanalorgane (in Formel 
ausgeprägt: 6-7/1-2/6-7). 

Actinolaimus omercooperi ist ein typischer und häufiger Süßwassernematode 
in Afrika. Im erwähnten ostafrikanischen Material fand ich sie in sehr großer 
Zahl vor und sie war auch jetzt die Art, die in den größten Mengen beobachtet 
werden konnte. Bisherige Funde in Afrika: Athiopien (FıLıpsev, 1931), 
Westafrika (W. SCHNEIDER, 1937), Kongo (SCHUURMANS STEKHOVEN, 1944), 
Tanganyika-See (MEYL, 1957) und Ostafrika (ANDRÁSSY, 1964). 


Fundort: 6 (22 9,12 g, 45 juv.). 


20. Nygolaimus trichodorus n. sp. 
(Abb. 9 a-f) 


9: L = 1,43-1,51 mm; a = 47,5-49,7; b = 3,2-3,3; e = 72-75; V = 49,0-50,5%. 


Kutikula dünn, 0,9-1,0 a dick, glatt. Kopf stark abgesetzt, Körper am Pro- 
ximalende des Ösophagus 3-3,2mal so breit wie der Kopf. Lippen abgerundet, 
Seitenorgan trichterförmig, seine Öffnung nimmt 1/2 der betreffenden Körper- 
breite ein. 

Mundhöhle 20-23 u lang, 2-2,3mal so lang wie die Lippenbreite. Mundstachel 
6-7 u lang, nur 0,6-0,7 des Kopfdurchmessers; er ist hinten divergierend, 
dreieckförmig, vorn aber äußerst zart, nadelartig und läuft haarfein aus. Ein 
Lumen findet sich erst im hinteren Drittel oder Viertel der Stachellänge. 
Führungsfalte auch zart, beim Vorderende des Mundstachels. 

Ösophagus lang, mehr als 1/4 der Körperlänge. Nach hinten allmählich 
verdickt mit in Querbinden geteilten Muskelelementen. Die Kardialregion 
weist die üblichen 3 kugeligen Drüsen auf. Enddarm 1,3, Prärektum 1,5-1,8 
Analbreiten lang. 

Vulvalippen nicht kutikularisiert, Vagina schmal, 1/3 so lang wie die korres- 
pondierende Breite des Körpers. Uterus ohne Spermien. O, 4,5, O, 5 Körper- 
breiten lang. 

Schwanz breit gerundet mit verdickter Kutikula, etwa so lang wie der anale 
Körperdurchmesser. 

Diagnose: Nygolaimus mit abgesetztem Kopf, nadelartig verdünntem, 
im größten Teil lumenlosem Mundstachel, stark strukturiertem Ösophagus, 
paarigen Gonaden und breit abgerundetem, kurzem Schwanz. Männchen 
unbekannt. 

Wir kennen 3 Nygolaimus-Arten, deren Mundstachel stark verengt, nadel- 
spitzig und vorn lumenlos ist, und zwar N, bisewualis THORNE, 1930, N. vul- 
garis THORNE, 1930 und N. thornei W. SCHNEIDER, 1937. Die neue Art unter- 
scheidet sich von biserualis und vulgaris: Mundstachel kürzer, Schwanz von 


144 


2 1 en zz 
Me 


NN 


M. 


alregion, 


i 


: Vorderende, b: Mundstachel, c: Kard 
terkórper verschiedener 99 


in 


a: 
: H: 


sp. 
e-f: 


> 


trichodorus n. 


d: Vulvagegend 


Nygolaimus 


9 


Abb 


145 


anderer Form, d.h. viel breiter und halbkugelig abgerundet; von thornei: Kopf 
abgesetzt, Mundstachel kürzer und stärker zugespitzt bzw. verdünnt. 
Holotypus (9) im Präparat G/3748 in der Sammlung des Verfassers. 
Typischer Fundort: Ghana, westlich von Winneba, Moorgebiet, 
Boden (4 9, 1 juv.). 


21. Longidorella parva THORNE, 1949 
9: L = 0,45-0,46 mm; a= 20,5-22,5; b = 2,4-2,5; o = 22-23; V = 61-62%. 


Mundstachel 48 u lang, macht die 5,2fachige Kopfbreite aus. Ösophagus 
in 70-71% erweitert. Prárektum 1-2 Analbreiten, Schwanz 1,8-1,9 Analbreiten 
lang. 

Aus Afrika war bisher eine andere Art der Gattung, Longidorella chappuisi 
(W. SCHNEIDER, 1935) THORNE, 1939 bekannt. 

Fundort: 8 (4 9, 1 juv.). 


22. Oxydirus oxycephalus (pg Mas, 1885) THORNE, 1939 
(Abb. 10 a—c) 
9: L = 1,66 mm; a = 45,0; b = 5,8; c = 9,9; V = 39%. 


Ein charakteristisches Merkmal für die Art zeigt sich im Bau des Schwanzes. 
Er ist 8 Analbreiten lang, verschmälert sich hinter der Analöffnung rascher, 
dann aber langsamer und weist an diesem hinteren Abschnitt eine solche 
Eigenartigkeit auf, die ich bei anderen Nematoden noch nie gesehen habe. 
Er ist nämlich an zwei Stellen — in 42% und 62% seiner Totallänge — stufen- 
weise verdünnt und läuft hinter diesen merklichen Verengungen ganz zylind- 
risch. Knapp vor der ersten Verengung beträgt die Dicke des Schwanzes 7 u, 
vor der zweiten Stufe 5,6 u, während sie in Höhe der Analóffnung 21 u aus- 
macht. Schwanzende sonst fein abgerundet. 

Kutikula 1,8 u dick. Mundstachel 7 u lang, so lang wie die Kopfbreite. Vulva 
eingesenkt, Vagina dick, in der Außenhälfte fein punktiert. 

Auf Grund des reduzierten vorderen Gonadenastes und der Schwanzgestalt 
leicht erkennbare Art. In Afrika beobachtete schon WILLIAMS sie (1959), und 
zwar auf der Insel von Mauritius. 

Fundort: 8(1 2). 


23. Dorylaimellus striatus Coss in THORNE, 1939 
(Abb. 115) 


9: L = 0,62 mm; a= 38; b= 3,5; c = 26,6; V = 53%. 


Der Körper war etwas kürzer als der des typischen Exemplars, sonst stimm- 
ten die vorliegenden Tiere mit THORNES Beschreibung völlig überein. Kutikula 
deutlich quergeringelt, Kopf stark abgesetzt. In der ganzen Länge des Körpers 
sind durch feine Kugelchen strukturierte Seitenfelddrüsen zu beobachten. 
Schwanz 2,3 Analbreiten lang. 

Für Afrika neu. Dies ist die 11. Art der Gattung Dorylaimellus auf dem 
Kontinent. 

Fundort: 3a (1 9,1 juv.). 
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24. Dorylaimellus bambesae De Coxixcx, 1962 
(Abb. Ila) 


9: L = 1,16-1,35 mm; a= 40-49; b= 7,6-8,5; ¢ = 31-42; V = 52-53%. 


Die ghanaischen Individuen entsprachen sehr gut der von DE CONINCK ver- 
öffentlichten Beschreibung (in Kopfform, Stachellànge, Stachelfortsatz, 
Ösophaguslänge, Schwanzgestalt usw.), nur die Körperlänge war kürzer. 

Afrikanische Art, die DE CoNINCK aus Léopoldville-Kongo beschrieben hat. 
Dies ist der zweite Fund des Tieres. 


Fundort: 3a (2 9,4 juv.). 
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Abb. 10. Oxydirus oxycephalus (pg Man, 1885) THORNE, 1939. a: Vulva und Vagina, b: 
Mittelteil des Schwanzes mit den beiden stufenähnlichen Verengungen, c: Hinterende des 
Q (die beiden = zeigen die eigenartigen Knoten am Schwanz) 
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25. Oionchus obtusieaudatus (Kreıs, 1932) THORNE, 1935 
(Abb. 11c) 


9:L- 112mm; a= 30; b = 4,2; ce = 38; V = 61%. 


Lippenregion flach und abgesetzt. Kutikula 1,3 u dick, glatt, Subkutikula 
hingegen fein gestreift. Seitenorgan herzfórmig. Mundhóhle zweimal so lang 
wie die Kopfbreite. Vor dem Dorsalzahn liegen 4 feine Querfalten an der 
Mundhóhlen wand, die in optischem Schnitt als je 4 kleine Zähnchen erscheinen. 
Exkretionsporus deutlich, in 35%, Nervenring davor, in 30% der Ósophagus- 
länge. 

Vulva nicht kutikularisiert, Vagina schräg nach vorn gerichtet, ein post- 
vulvarer Uterusast fehlt völlig. Ovarium fast ganz bis zur Vulva zurückgebogen. 
Rektum so lang, Schwanz etwas länger als die anale Körperbreite. Drüsenöff- 
nung am Schwanzende subterminal, etwas dorsal geschoben. 


Kreis entdeckte die Art in Paraguay und ich fand sie in Tanganyika in 7 
Individuen wieder (ANDRÁSSY, 1964). Ghana ist daher der dritte Fundort 
dieser seltsamen Art. 


Fundort: 45 (1 9). 


Abb. 11. a: Dorylaimellus bambesae DE Conrncx, 1962. Hinterende des Q . — b: Doryloi- 
mellus striatus COBB in THORNE, 1939. Hinterende des Q. — c: Oionchus obtusicaudatus 
(Kreis, 1932) THORNE, 1935. Hinterende des 9 
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26. Alaimus similis THORNE, 1939 aff. 
(Abb. 12 a-e) 
9: L= 1,09 mm; a= 46,6; b —4,0; c= 15,5; V = 48,6%. 
dg: L=1,12 mm; a= 58,6; b = 4,3; c = 13,0. 
Kutikula dünn, 0,8-1,0 u dick. Kopf abgerundet, nicht abgesetzt, mit den. 
üblichen Papillen. Ösophagus ungefähr im letzten Sechstel seiner Länge er- 
weitert. Enddarm so lang wie der Analdurchmesser. 


Abb. 12. Alaimus similis THORNE, 1939 aff. a: Vorderende, b: Vulva, c: Schwanz des 9, 
d: Schwanz des g, e: Spikulum 
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Vorderlippe der Vulva etwas vorspringend mit kräftiger Quermuskulatur. 
Vagina nach hinten gebogen. Spikula 10,5 u lang, 3/4 der betreffenden Körper- 
breite, ganz gerade, mit zentralem Streif. Spermien spindelförmig, ziemlich 
groß (11-12 u), von weniger Zahl vorhanden. 


Schwanz 5 (2) bzw. 6,2 (g') Analbreiten lang, stark ventral gebogen, am 
Ende — insbesondere beim Weibchen — scharf zugespitzt. 

Durch die Körperlänge, Schlankheit, Schwanzform und -länge, sowie den 
weit hinten verdickten Ösophagus ähneln die untersuchten Tiere stark an 
TuonNEs Alaimus affinis, die Vulva liegt aber viel weiter hinten (bei THORNE 
V = 86951). Deshalb bin ich darin nicht ganz sicher, ob meine Exemplare 
zur affinis gehören, darüber läßt es aber keinen Zweifel, daß es sich um eine 
sehr nahestehende Form handelt. Wenn die oben behandelten Tiere doch similis 
sind, so wäre das Männchen von A. similis jetzt das erstemal erwähnt. THORNE 
samellte die Art von den Wurzeln einer Dattelpalme in California, USA. Für 
Afrika auf jeden Fall neu. 


Fundort:8(1 2,1). 


Bis jetzt sind die folgenden 5 Alaimus-Arten aus Afrika bekannt: 


modestus SCHUURMANS STEKHOVEN & TEUNISSEN, 1938 
parvus THORNE, 1939 

primitivus DE MAN, 1880 

. similis THORNE, 1939 (aff.) 

. thamugadi MAUPAS, 1900. 
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